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Hinter den KuWen in Genf
Was heute in Genf öffentlich verhandelt wird, ist ohne

Zweifel noch bedeutungsloser als sonst gegenüber dem
Schacherbetrieb, der hinter verschlossenen Türen blüht. Gleich¬
wohl kann man sich in großen Zügen ein Bild der Vorgänge
machen , wenn man ungefähr das Gegenteil von dem für
wahr annimmt , was die Hauptnutznießer der Völkerbunds¬
politik öffentlich für wahr beschwören.

Der dermalige Zustand in Genf bekommt fein Gepräge
dadurch , daß England auch einmal versucht , den Völke r-
bund als Instrument seiner Politik zu miß¬
brauchen , während Frankreich das bisher ausschließlich
als fein Vorrecht in Anspruch genommen hatte . In Frank¬
reich herrscht naturgemäß über die englischen Anstrengungen
einiges Unbehagen, da man aber die englische Hochfinanz
nicht verstimmen mag — schon um ' die amerikanische bei
guter Laune zu erhalten — , so weiß man nicht recht, wie man
sich drehen und wenden soll . Unverkennbar ist dermalen nicht
Vriand die Hauptperson in Genf, sondern Chamberlain ;
diesem das Feld allein zu überlassen und so zu tun , als sei
die dermalige Ratstagung bedeutungslos, getraut sich Vriand
aber doch nicht. Dazu sind die Entscheidungen , die fallen
könnten , zu wichtig ! Und während man sich gegenseitig nicht
recht übern Weg traut, ist man sich doch in einem Punkt
einig : man kniet gemeinsam auf D e u t s ch l a n d herum, um
es den polnischen Wünschen gefügig zu machen . Denn
Frankreich braucht Polen als gut gefütterten Kettenhund in
der deutschen Ostflanke , und England kann eine deutsch-pol¬
nische Spannung gegenwärtig nicht gebrauchen , weil seine
Gesamtpolitik antirussisch eingestellt ist.

Daß England an einer rußlandfeindlichenFront
arbeitet , ist ganz klar . Nur muß man nicht glaiÄen, das
Ziel dieser Politik sei der Russenkrieg . England hat durch¬
aus noch genug vom leisten Krieg , es hofft , Rußland um
billigeren Preis Niederhalten zu können , als Deutschland .
Denn England fürchtet — und kaum ohne Grund — , Ruß¬
land könnte ibm in Europa ein Feuerchen anzünden wollen ,
derweil es in Ostasien mit starken Kräften gebunden ist . Des¬
halb versucht es von sich aus . Rußland in Europa zu binden,
und dazu braucht es Deutschland . Aber kosten darf das
nichts ! Deutschland darf nicht einmal merken , daß man es
braucht. Deshalb läßt uns Chamberlain durch die englische
Presse bedräuest : wenn ihr euch nicht mit Polen vertragt ,
lassen wir euch bei der Rhsinlandräumung im Stich ! Sehr
bedauerlich , aber — dann warten wir eben noch die drei
Fahre , bis die Frage der Rheinlandräumung von selbst bren¬
nend wird.

Mittlerweile läßt uns auch Briandin seiner Presse be¬
deuten : der Weg nach Baris führe zur Zeit über Warschau .
Kann sein , aber eine Möglichkeit wäre dann ja immer noch ,
daß mir dermalen — nicht nach Paris gingen ! Der Haupt¬
zweck der Genfer Tagung ist jedenfalls, den andern im Drum
und Dran des internationalen Trubels solche Möglichkeiten
nickt sehen zu lassen , und das Spiel gewinnt, wer den Kopf
oben behält und sich durch das Drum und Dran und den
Rede - und Zeitungs - Bluff nicht dumm machen läßt . Nor
allen Dingen sollen wir uns in einem Punkt keiner Täu¬
schung binaeben: wenn wir uns von England in eine Front
aegen Rußland einbauen lassen , in trautem Verein mit Po¬
len und den Randstaaten , so fangen im selben AugenblickMoskau und Paris an , einander wieder zu suchen.Italien kann sich vielleicht den Luxus leisten , England zu Ge¬
fallen den rumänischen Raub von B- llnrabien anzuerkennen;ober amb Italien w - 'ck wissen , daß es durch so ausgesuchte
Gefälligkeiten gegen England nur seinen Gegensatz zu Frank¬
reich !m Mittelmeer verschärft ; denn man fragt sich in Paris
bereits sorgenvoll : was bekommt Italien von England wohl
für seine Gefälligkeiten , erst in Schanghai und jetzt an der
russischen Südwestgrenze? Und so sehr Frankreich

'
noch dar -

on liegen mag , und vor seinem Schützling — Polen — in
die Knie zu drücken : wenn der Schützling sich erst unter
englischer Führung mit uns verständigt hätte, würde all-
sogleich auch hier französisches Mißtrauen wach werden.Wir sind da also in keiner beneidenswerten Lage, aber
vor allem kommt es für uns daraus o >, , uns durch bocktrabercke
Redensarten nickt verblüffen zu lassen . Vor dem Krieg , als
wir noch die erste Militärmacht der Welt waren , ward es
unser Verderben, daß wir , vom Schicksal vor die Wahl zwi¬
schen England und Rußland , zwischen West und Ost gestellt,
uns nicht entschließen konnten - Heute , wo wir keine Militär¬
macht mehr und nur nack eine abhängige Wirtschaftsmacht
sind , könnte es uns verhängnisvoll werden, wenn wir uns
vorschnell zur Entscheidung drängen ließen . Das Ende vom
Lied wäre doch nur , daß die andern auf unserem Rücken
ihre Gegensätze auspauken würden . Wir haben mit Ruß¬
land den Vertrag von Ravollo » nd den Vertrag von Berlin ,
und haben aar keinen Anlaß , uns von diesen Verträgen
berausmanövrieren zu lassen , nur um der schönen Augen
m -Wm die England . Frankreich ' md Polen uns um die Wette
'- ackm würden — ln --, wir glücklich zwischen den Zwei Stüh¬
len Platz genommen hätten .

Der „ Deutsche Tag " in Genf
Für die Sitzung des Völkerbündsrats am 12 . März lag

misschließlich ê : n „deutsches Programm" vor, d .,h . fast lauter

Montag dm 14. März 1927

e S iege
Das B .T . will erfahren haben, das Reichskabinett werde

über den Gesehesankrag „zur Wiederherstellung des Volks -
oermögens"

, der von den Ausweckungsvereinigungen ein¬
gerichtet worden ist , kein Volksbegehren zulassen .

Der belgische Vertreter im Völkerbundsrat in Genf,
Vandervelde, hat sich bei Dr . Stresemann beschwert , daß
die beiden deutschen Schutzpolizisten , die seinerzeit im be¬
setzten Gebiet den belgischen Leutnant Grass wegen beleidi¬
gen -. . » Benesiw^ s hatten und die deswegen
vom Stettiner Schwurgericht zmn Tod verurteilt worden
waren , zu 10 Jahren Gefängnis begnadigt worden seien ,
ohne daß man zuvor die belallche Regierung gefragt habe,
— Amtlich wird dazu bemerkt daß die Begnadigung der
gewöhnlichen Gnadenübung in Deutschland in derartigen
Fällen entspreche ; mik 10 Jahren Gefängnis sei jene Tat
genügend gesühnt . — Das meinen wir auch . Das Todes¬
urteil war einfach unverständlich und ist in Deutschland all¬
gemein verurteilt worden.

König Alfons von Spanien ist an Lungenentzündung
ernstlich erkrankt.

In Livorno ( Italiens wurd - ri 80 Mitglieder eines an¬
geblichen Konsumvereins verhastel. die eine mit russischem
Geld unterstützte Verschwörung angezettett haben sollen.

Rach einer englischen Meldung wurde in konskankinopel
ein leitender Beamter der russischen Handelsvertretung ver¬
haftet, bei dem u . a . wichtige Schriftstücke über militärische
Fragen hinsichtlich der Grenze zwischen der Türkei und dem
Irak (Mesopotamiens gefunden worden sein sollen.

In Angora ist der russisch - türkische Handels- und Schiff-
sahrtsverkrag unterzeichnet worden.

Magen , sie Lieuliryiano oenessen , uuo zwar : ^ urucrzieyung
der französischen Truppen aus dein Saargebiet; Neuwahl
der Saarregierung: Einspruch des Deutschen Volksbunds in
Oberschlesien gegen die Schulentscheidung der polnischen Re¬
gierung ; Kontrolle der zivilen deutschen Luftschiffahrt .

Die Lage ist für Deutschland recht ungünstig. Vriand ver¬
seift sich darauf , daß der „ Bahn schütz " im Saargebiet
durch französische Truppen ausgeübt , daß also die vertrags¬
widrige Besetzung , wenn auch etwas vermindert und unter
anderem Namen, fortgesetzt werde . Ueberraschenderweise ver¬
langt nun Frankreich auch noch die Einsetzung eines beson¬
deren ( französischen) Ueberwachungsausschusses
im Saargebiet , während nach dem Saarabkommen für dir
Sicherheit und Ordnung eine Landes - Gendarmerie oorge -
schrieben ist und für die poetische Verwaltung und Aufsicht
lediglich die völkerbündliche Regierungskommission vorge¬
schrieben ist . Die Verbandsmächie haben sich in Versailles
seinerzeit ausdrücklich verpflichtet , die Saar -Regierung unab¬
hängig und unbeeinflußbar von Frankreich zu machen .

In der oberschlesischen Schulfrage hat sich
Polen , unterstützt van Frankreich, immer hartnäckiger in Genf
gezeigt . Die Mehrheit des Völkerbündsrats hat für diese
Frage anscheinend überhaupt kein Interesse und möchte sie
womöglich von sich abschütteln . Vielleicht schickt man der
Form wegen wieder eine Kommission nach Oberschlesien : ob
der deutsche Vorschlag , die Streitfrage vor das Schiedsgericht
zu bringen , durchdringt, ist ungewiß, es würde wahrscheinlich
auch wenig Wert haben , da Palm einen Schiedsspruch zu
seinen Ungunsten wohl ebenso unbeachtet lassen würde , wie
es den Schiedsspruch gegen den polnischen Raub der Chor-
zower Werke unbeachtet gelassen bat.

Schlimm steht es auch üm die Frage der zivilen Luft¬
schiffahrt Deutschlands . In dem Pariser Abkommen
von 1926 verpflichtete sich Deutschland , über die zivile Lust¬
schiffahrt Listen zu führen , die der Einsichtnahme des Völker¬
bunds auf Verlangen freistehen sollen (Investigation ).
Frankreich verlangt nun aber darüber hinaus , daß die
deutsche Luftschiffahrt ständig unter Ueberwachung ge¬
stellt werde. Der englische Generalsekretär des Völkerbunds
und wohl England überhaupt unterstützen dir französische
Forderung .

Die Aussichten , daß >n Genf der durch klare Vertrags¬
bestimmungen gestützte Standpunkt Deutschlands in diesen
Streitfragen sich durchsetzen werde , find gering. Wie es
scheint, stehen von den ständigen Ratsmitglledern England,von den nichtständigen Belgien, Polen , Rumänien , die
Tschechoslowakei, Kolumbien und Salvador auf seiten Frank¬
reichs , während Deutschland vielleicht von Japan und von
den nichtständigen Mitgliedern China und Chile unterstütztwird . Die Stellung Hollands und Italiens ist unbestimmt.Es zeigt sich setzt , daß es Frankreich vollkommen geglückt ist ,die Aufnahme Deutschlands in den Völker¬
bund durch die E r w e i t e r u n g d e s R a t s auf 14 Mit¬
glieder so zu gestalten , daß Deutschland künftiq als Mitgliedan die Beschlüsse des Völkerbunds bzw . des Rats gebun -
d e n ist , daß ihm aber die Möglichkeit genommen
i st , B e s ch l ü s s e z u D e u t s ch l a n d s G u n st e n d u r ch-
zusetzen . Es hat nun keinen Zweck mehr, wie es jetzt
halbamtlich von Berlin aus geschieht, darüber zu klagen , daßder Völkerbund an Ansehen verlieren würde, wenn er sichüber die wohlbegründeten und nach den Vertragsbestimingn -
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gen unanfechtbaren Anträge Deutschlands hinwegsetzen
würde.

Gens , 13 . März . Nachts 11 .30 Uhr hatte Dr . Strese -
mann im Hotel Metropole noch eins lanae Besprechung mit
den übrigen Mitgliedern der deutschen Abordnung . Eine
Unterredung , die er mit Vriand und Cbamberlain am Nach¬
mittag haben sollte, fiel aus , was darauf schließen läßt , daß
eine erhebliche Meinunasversckiedenheit besteht . In der fran¬
zösischen Abordnung trägt man dagegen eine große Zuver¬
sichtlichkeit zur Schau.

Augenblicks! osung der oberschlesischen Schulfrage
Genf, 13 . März . Bezüglich der oberschlesischen

Schulsrage hat der Rat , wie sich voraussehen ließ , eine
grundsätzliche Lösung vermieden und sich auf
Maßnahmen beschränkt , daß die gegenwärtig durch die
polnischen Behörden des Schulunterrichts beraubten Kinder
der deutschen Minderheit wieder Unterrichtsgelegenheit be¬
kommen . Für alle etwa noch vorliegenden Streitfälle soll
eine oberste Cntscheidungsstelle eingesetzt werden. Nach dem
vom Vertreter Kolumbiens begründeten Vorschlag , der ein¬
stimmig angUiommen wurde, sollen nun Kinder mit deut¬
scher und solche mit deutscher und polnischer
Sprache, soweit die Eltern es wünschen und die Möglichkeit
zur Ausübung des Unterrichts gegeben ist , Minder¬
heit s s ch u l e n zugeführt werden. Die Entscheidung liegt
beim Vorsitzenden , dem früheren schweizerischen Bundes¬
präsidenten C a l o n d e r , der auf Kosten Polens durch einen
schweizerischen Pädagogen bei der Behandlung dieser Frage
unterstützt wird.

Reichsminister Dr . Stresemann erklärte, die deutsche
Regierung betrachte den Vorschlag als einen Ausweg aus
den Schwieriqkeiten, der aber die Rechtsfrage offen lasse .
Die Genfer Konvention über Oberschlesien bestimme ohne
Zweifel , daß die Erklärunq der Eltern und Erziehungsbe¬
rechtigten weder nachgeprüft noch angefochten werden dürfe.
Es müsse deshalb als rechtlich unzweifelhaft angesehen wer¬
den , daß sogar ein Kind mit ausschließlich polnischer
Sprache zur deutsche n Minderheitsschule zugelasfen wer¬
den kann , falls das von den Eltern oder Erziehungsberech¬
tigten gewünscht wird . Was jetzt tatsächlich in Oberschlesien
eingeführt werden soll , werde dieser Rechtslage nicht
in allem gerecht . Wenn trotzdem die deutsche Regie¬
rung der vorgeschlagenen Lösung zustimme , so nur des¬
wegen , weil es sich um die Abstellung eines Notstands
handelt, der nickt vorhergesehen werden konnte . Sollte ein
gleichliegender Streitfall später wieder aufgeworfen werden,
so müßte Deutschland dieRechtsfrage zurEntschei -
dung bringen .

Das polnische Ratsmiiglied stimmte dem Vorschlag eben¬
falls zu und erklärte, daß Polen sich niemals den Bestim¬
mungen des Genfer Abkommens widersetzt habe ( I) .

*

Alsdann begann der Rat mit der Frage der Einrichtung
des Bahns chsti tzes !m Saargebiet, wobei zunächst Scia -
loja (Italien ) seinen Bericht verliest , der jedoch , wie erwartet ,
keinen Entschließungsentwurf enthält. Dr . Stresemann ver¬
las eine Erklärung . Es handelt sich um folgende vier
Punkte : 1 . Abzug der Truppen zu einem festen,
in Genf bestimmten Termin , 2 .

' Herabsetzung der Zahl
der B a h n s ch u tz t r u p p e u auf ein vernünftiges Maß
von einigen hundert Mann , 3 . Festlegung des inter¬
nal io alen Charakters der zu schaffenden Sonderfor¬
mation , 4 . Festlegung der Bestimmung, daß die Bahnschutz¬
truppen nur urtter außerordentlichen Umständen
Befugnisse gegenüber der Bevölkerung erhält . Dr . Strese-
mann wies auf die scharfe Unterscheidung hin , die der Ver¬
sailler Vertrag selbst für besetztes Gebiet, das einer
interalliierten Behörde unterstehe , und sür das Saarge -
b i e t, das dem Völkerbund mit seinen 56 Mitgliedern unter¬
stehe, macht.

Darauf vertagte sich der Rat auf nachmittags 3 .30 Uhr .
»

London, 13 . März . Die „Times " schreibt, die Deutschen
seien in der Saarfrage vor die Wahl gestellt, entweder Ven
„Bahnschutz " in der von Frankreich verlangten Stärke von
800 Mann , unter denen sich mindestens ein englischesBataillon befinde , hinzunehmen, oder eine vielleichtetwas geringere Besatzung zu erhalten , die ausschließlich aus
Franzosen bestehe.

Englisches Lob deutscher Feldgrauen
Neben Churchills Buch über den Weltkrieg erweckt in

London geaemvärlig am meisten Interesse das soeben er¬
schienene Buch „Aufruhr in der Wüste " des britischen
Obersten T . E . Lawrence , dem es gelungen ist, >m
Weltkrieg die Araber gegen die Türken , Deutschlands da¬
malige Verbündete, ouszuwiegein und ins Feld zu führen.In dem Buch findet sich eine Stelle , die sich mit den deut¬
schen Truppen beschäftigt , die zur Bekundung der damaligen
deutsch- türkischen Waffenbrüderschaft dem türkischen Heer
eingegliedert waren . Lawrence beschreibt das Verhal¬ten der Deutschen bei dem erfolgreichen Vorstoß



Araber und Briten auf Damaskus und in dein Gemetzel,das zwischen Türken und Arabern begonnen hatte , wie
folgt : „Eine Ausnahme machten die deutschen Abteilungen ,und hier gewann ich zum erstenmal Hochachtung vor
dem Feind , der nieinen Bruder getötet hatte . 2000
Meilen waren sie von der Heimat entfernt , ohne Hoffnung
und ohne Führung , unter Bedingungen , toll genug , die
tapfersten Nerven zum Erliegen zu bringen . Dennoch hiel¬
ten ihre Abteilungen unerschütterlich zusammen , wie Panzer¬
schiffe durch die Wracks von Türken und Arabern stoßend ,
hochgemut und schweigend. Wurden sie angegriffen , so
machten sie halt , gingen in Stellung und schossen befehls¬
gemäß . Kein Schreien gab es , kein Hasten , kein Zögern
war erkennbar . Sie hielten sich prachtvoll .

"

Neue Nachrichten
Der Rhein -Scheldekana !

Berlin » 13 . März . Zwischen Holland und Belgien
schweben zur Z . ii Verhandlungen über die Freigabe der
Schelde auch für Kriegsschiffe . (Die Scheldemündung
liegt auf holländischem Gebiet . ) Der Vertrag wäre , wenn
er zustande käme — zur Zeit lieg! er der holländischen Kam¬
mer zur Beratung vor —. für Deutschland eine ernste
Gefahr , da Deutschland im Versailler Vertrag verpflichtet
worden ist , einen Verbindungskanal zwischen Rhein und
Schelde zu bauen bzw. sich am Bau zu beteiligen . Mittels
dieses Kanals könnten dann aber feindliche Kriegs¬
schiffe mit geringem Tiefgang bis in das Herz des deut¬
schen Kohlengebieks vorstoßen . Der Relchstagsausschuß für
Auswärtiges , der am Samstag zusammenkrak , hak sich , wie
verlautet , mit dieser ernsten Frage beschäftigt .

Die .. unterirdisch « i Organisationen " auf der Flotte
Berlin , 12 . März . Der Neichstagsausschuß zur Unter¬

suchung der Ursachen des Zusammenbruchs vernahm den
Kommunistischen Schriftsteller Willi Sachse , der während
der Meutereien auf der deutschen Flotte im 3ahr 1917 ver¬
haftet und zu Zuchthaus verurteilt wurde . Sachse erklärte ,
von seinem Zeugnisverweigerungsrecht soweit Gebrauch
machen zu wollen , da er von etwaigen Aussagen Nachteile
für sich befürchten müsse . Der Zeuge gab eine Darstellung
der von ihm und seinen Gesinnungsgenossen geschaffenen
. unterirdischen Organisation " auf der Flotte .
Von der Haltung der Sozialdemokratie sei er enttäuscht ge¬
wesen , und vom Frühjahr 1915 an habe die Richtung , die
eine .. klassenbewußke neue Organisation " für nötig hielt und
die in dem Abgeordneten Liebknecht ihren geistigen
Führer sah , Ausbreitung auf sämtlichen Schiffen der Hoch¬
seeflotte gewonnen . Dem leitenden Zenkralausschuß gehörteauch Sachse an .

Ohre propagandistische Nahrung zog die Bewegung aus
der Ilnkäkigkeitder Flotte und aus der angeblich
nicht befriedigenden Ernährung und Behandlung . Zur Zeit
der Skagerrakschlachk betrug die Zahl der eingeschriebenen
Mitglieder schon über 3000 . Die Liste dieser Geheimver¬
bindung wurde von der Flottenleitung gefunden , aber in
ihrer Bedeutung nicht erkannt und vernichtet . Nach der
Abzweigung der Unabhängigen von der Sozialdemokratie sah
die Organisation Sachse in der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratie ihre Partei . Die Matrosen sahen sich genötigt , die
Durchführung der auf Einrichtung der Menagekommission
bezüglichen Verordnung des Staatssekretärs des Reichs¬
marineamts von ihren Offizieren zu erzwingen . Darüber ,
ob Mannschaften berechtigt seien, in diesem Fall zu Wider¬
setzlichkeit gegen Vorgesetzte zu schreiten , fragten Matrosen
wie Reichpietsch und Sachse bei maßgebenden Parteiführern
in Berlin , zu denen auch der Abgeordnete Dittmann
ehörke, an .

Stand der Eriverbslosigkeit am 1 . März 1927
Berlin , l -3 . März . Die Zahl der Hauptunterstützungs¬

empfänger in der Erwerbslosenfürsorge zeigt in der zweiten
Februarhälfte einen weiteren Rückgang um rund 65 000
gleich 3,7 o . H . Die Gesamtzahl ist von 1 761 000 auf 6 696 000
zurückgegangen . Die Zahl der Zufchlagsempfänger hat sichvon 2 034 000 aus 1 983 000 verringert .

Die baltischen Sicherheitsverträge
Moskau . 13 . März . Zwischen der Sowjetunion und

Lettland ist ein Neutralitätsvertrag vorläufigu » . rzeichnet worden . Noch nicht geregelt ist u a . der Anhangdes Vertrags , der die Erklärung Lettlands über seine Be«

Vom Leve « gehetzt
26 Roman von I . S . Schneider -Foerstl .

Ucheberrechtsschutz 1926 durch Verlag Oskar Meister, Werdau .
Fm großen Viereck des Hofes lag die Sonne nur noch

zur Hälfte , als er wieder die Turmtreppe hinunterkam .
Der Springbrunnen in dev Mitie plätscherte in ein ge¬
mauertes Bassin und bestäubte den Kies ringsum mit sei¬
nem Regen . Die Bogen in der Runde waren alle von
Grün umrankt , dos bis hoch hinauf ins Dachgeschoß
sprang . Mächtige Pferdeköpfe , kunstvoll geschnitzt , hingen
über rundgebogien Türen , welche zu den Stallungen
führten .

Neugierig trat er ein .
Ein meißbärtiges Männergesicht sah ihn an - „ Hier hat

keiner was zu schassen ! Lassen Sie sich vom Torwart
sichren, wenn Sie das Schloß zu sehen wünschen !"

Martens schüttelte den Kops. „ Ich bin vor einer halben
Stunde angekommen und möchte was zu tun haben .

"
„So ! — Sie sind der neue ! — Haben Sie Ihre Sachen

schon von der Bahn geholt ? — Noch nicht? — Dann
können Sie gleich mitkommen ! Ich muß sowieso hinunter !
- - Teufel ! — Willst du nicht ruhig halten , Nordstern ? —
Ein schreckliches Vieh ! — Kann keine zehn Minuten ruhig
stehen, das Biest ! — "

„ Aber gute Rasse !"

„ Ja , hat sich was ! — Den kann keiner reiten , weil er
jeden abwirft ! Aber der Herr Baron hat einen Narren an
ihm gefressen, bis es einmal ein Unglück gibt ! An der
Kutsche , da geht er noch ! Aber unterm Sattel ist er der
reine Teufel .

"

„Wenn ich ihn einmal reiten dürfte ? " sagte Martens und
klopfte den Hals des Braunen . Das Tier wandte ihm seinr
klugen Augen zu.

„Das brauchen Sie nicht zu verlangen !" lachte der Stall¬
meister . „ Das ist ein Scheinheiligerl Frißt sein Heu und
feinen Hafer und schlägt und beißt , wenn man sonst was
von chm will ! "

Ziehungen zum Völkerbund im Zusammenhang mit dem
Neutralitätsvertrag enthält .

In Polen wurde man durch den Vertrag sehr unange -Jn Polen wurde man durch den Vertrag sehr unange¬
nehm überrascht , weil er Lettland verhindert , in einem
russisch -polnischen Krieg Polen zu unterstützen .

In Genf ( d - h . in England ) hat der Vertrag Aufsehen er¬
regt . Er wird als ein Versuch Rußlands bezeichnet, dem
Völkerbund Schwierigkeiten zu bereiten , da Lettland Mit¬
glied des Völkerbunds sei . Der Londoner « Daily Tele¬
graph " behauptet , Rußland gehe darauf aus , das Bündnis -
oerhältnis Lettlands zu Estland zu schwächen, Lettland
möge auf der Hut sein . — In Wirklichkeit ist der Neutrali¬
tätsvertrag ein Gegenzug Rußlands gegen die englische Ein -
kreifungspolitik .

Drohung gegen Mexiko
Washington , 13 . März . Die Regierung der Vereinigten

Staaten hat dem mexikanischen Präsidenten Calles mit¬
geteilt , sie werde am 1 . April das Verbot der Waffenausfuhr
nach Mexiko aufheben , wenn die mexikanische Regierung bis
dahin dem Verlangen nach einem „Schutz der amerikanischen
Eigentumsrechte " in Meriko nicht nachgekommen sei . — Da
die zahlreichen Aufstände in Mexiko immer durch Waffen¬
lund Geld - ) Lieferungen von Nordamerika aus gefördert wur¬
den, hat die Washingtoner Regierung schließlich auf Ersuchen
der damaligen mexikanischen Regierung Obregons , der sich
leidlich gut mit dem amerikanischen Großkapital zu stellen
wußte , die offene Waffenausfuhr nach Mexiko verboten . Die
Großfinanz von Neuyork will sich aber den schon lange be¬
stehenden , bisher jedoch nicht ausgeführten mexikanischen
Landesgesetzen nicht fügen und droht mit neuen Rebellionen .
Das bedeutet die vorliegende Note Coolidges und Kelloggs .

Die Lage in China
London . 13 . März . Im „Daily Telegraph " wird aus -

geführt , Schanghai komme als eigentliches Kampfgebiet
wohl nicht mehr in Frage . Der südchinesische General
Tschangkaischek trachte vielmehr sich an den Besitz
der Eisenbahnlinie Nanking —Schanghai zu setzen und erst
vor Nanking seien wieder größere Kämpfe zu erwarten ,
wenn das Wetter sich gebessert habe , denn durch die schweren
Regengüsse der letzten Wochen sei das ganze Gebiet in einen
Sumpf verwandelt worden . Bei der chinesischen Bevöl¬
kerung sei Tschangtschungtschang verhaßt , und sie auch von
den Bolschewisten meist nichts wissen wolle , betrachte sie die
Südchinesen als das kleinere Uebel. Der britische Befehls¬
haber Duncan werde weder den Nord - noch den Süd¬
truppen das Betreten der Fremdenniederlassungen in
Schanghai gestalten , da dort die Verwaltung der Seezölle
zum Teil und die Verwaltung des Opiummonopols ganz sich
befinde , deren jährliches Erträgnis sich auf wenigstens vier
Millionen Mark belaufe . Wenn Tschangkaischek sich diese
Einnahmen gesichert, so würde er ohne Zweifel die Bolsche¬
wisten aus Rußland alsbald abschütteln , die bisher den
Feldzug gegen Nordchina durch Geldbeiträge ermöglicht
haben .

Ein Blatt meldet , die Moskauer Regierung habe an
Tschangtsolin in Peking wegen der Verhaftung dreier bol¬
schewistischen Werber und der Frau Borodins ein ^ stän¬
diges Ultimatum für deren Freilassung gestellt und mit
Kriegserklärung gedroht . Die Nachricht ist bis jetzt

! unbestätigt , doch ist ein » Zuspitzung der ruffisch¬
chinesischen Beziehungen unverkennbar .

Am 13 . März fand in Schanghai eine groß « Parade
der Truppen von 13 Fremdmächten statt .

Deutscher Reichstag
Abbau der Wohnungszwangswirtschafk

Berlin , 12 . März .
Vor Eintreten in die Tagesordnung (zweite Lesung des

Haushalts des Reichsarbeitsmmisteriums ) erklärt Reichs -
orbeitsminister Dr . Braun s , für die Invaliden und Hin¬
terbliebenen solle eine neue Aufwendung von 120 Millionen
Mark gemacht werden , wovon das Reich ein Drittel über¬
nehme .

Abg . Schneider (Dem . ) bezeichnet die Vorschläge der
Regierung als unzureichend .

Abg . Bull ( Dem . ) fordert ein Wohnungs - und Boden¬
reformgesetz . Die Schuld an den jetzigen Zuständen trag «
die Wirtschaftspartei .

Abg . Hüttmann ( Soz .) glaubt nicht , daß die privat «
Bautätigkeit die Wohnungsnot beheben könne . 1913 seien

Das Tier sah nach rückwärts und wieherte hell auf , als
die weichen Hände des jungen Marlens über jeine Mähne
strichen .

Vom Hofe her kam Gubens Stimme .
Der Stallmeister brummte etwas , wie „ Auf die Minute

sein " und machte das Pferd los . Martens griff nach der
Halfter und führte es , ehe der andere eine Warnung aus¬
stieß , in den Schloßhof . .

Das Tier ging gehorsam , eng an ihn gedrückt, und sah
wiederholt verwundert hinter sich . Martens fuhr kosend
seinen Hals herunter und legte das Gesicht gegen den
schlanken Kopf des „Nordstern " .

Guben stand unter dem Aufgang zum Turm und hatteden Mund zu einer Warnung geöffnet . Aber das Pferd
benahm sich w manieriich , daß wahrhaftig nichts an ihm
auszusetzen war .

„Eigentümlich, " sagie der Freiherr zu dem Torwart , der
<hn auf die ersten Blüten an den Spalieren , welche die
Wände hinaufliefen , aufmerksam machte, „daß der „Nord «
stern "

sich so gesittet benimmt . Das ist eine Ausnahmel —-
Sie haben wohl schon viele Pferde unter den Händen ge¬
habt , Martens ? "

„Jawohl , Herr Baron !"

„Er ist bissig ! " Er klopfte dem Gaul die Schenkel .
„Hat immer nur Frauen über dem Sattel gehabt . —

Da will er die Männer nicht leiden .
"

Ein jähes Rot ging über Martens schniaies Gesicht.
„Wie ein Mädchen, " dachte der Freiherr . „Ein hübscher

Bursche und kaum zu glauben , daß er schon sechsundzwan¬
zig Jahre war . Er würde ihn weniger im Forst , als viel¬
mehr für seine persönliche Bedienung verwenden . Mankonnte den °y >: pattchchen Menschen jevensaüs gut um sichhaben .

* . *
Am Abend kam dos Zimmermädchen , die Anne , in die

Küche, wo alles nach dem Abendbrot noch zusammen zu
sitzen pflegte , und hielt sich die Seiten vor Lachen .

„Denkt euch." prustete sie los . „Was der Neue für ein

4M v . H . an neuen Wohnungen geschaffen wsrven , jetztseien es jährlich nur 1,65 v . H . Vor einer Mietserhöhungmuffe eine Lohnerhöhung erfolgen . .Bis 1928 dürfe keine
Mieterhöhung eintreten .

Berichterstatter Abg . Paeth (DN .) ersucht namens des
Ausschusses um Ablehnung der Anträge zur Aenderungder Mietgesetzgebung . Man solle statt dessen in das Mieter -
schutzgesetz eine Bestimmung einstigen , die Geldstrafenoder Gefcingnisse androht für Mietforderungen für vonder Zwangswirtschaft befreite Räume , sofern die Mieteden von der Landesregierung festgesetzten Hundert atz über -
steigt.

Abg . Winnefeld (DVP . ) erklärt , feine Partei seivon jeher Gegner der Wohnungszwangswirtschaft gewesen .Die Hausbesitzer befänden sich ebenso in einer Notlage wie
die Mieter . Die Deutsche Volkspartei bekämpfe jede über¬
mäßige Mietsforderung . Heute habe man das auszubaden ,was die Sozialdemokraten eingebrockt hätten .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns : Die Zwangs¬wirtschaft sei auf die Dauer unhaltbar . Die Neubaukostenmüßten unbedingt gesenkt werden . Voraussetzung sei die
stärkere Beteiligung des privaten Kapitals am Neubau unddie schrittweise Annäherung der gesetzlichen Miete an die
wirtschaftlich tragbare Miete . Härten seien natürlich nicht
ganz zu vermeiden . Die Löhne haben eine steigende Tendenz .

Württemberg
Stuttgart , 13 . März . Beitrag für das Aus¬

land s i n st i t u t . Abgeordnete sämtlicher Parteien mit
Ausnahme der Kommunisten haben folgenden Antrag ein¬
gebracht : Der Landtag wolle beschließen , das Staatsministe¬rium zu ersuchen , dem Deutschen Auslandsinstitut für das
Rechnungsjahr 1927 einen einmaligen Beitrag von 50 000
RM . entsprechend dem für 1926 bewilligten außerordent¬
lichen Beitrag zu gewähren .

Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf über die Vereinigung
der Gemeinde Wiblingen , OA . Laupheim , mit Ulm aus
I . April 1927 zugegangen . Alm bat an die Amtskörperschafk
Laupheim eine einmalige Abfindung von 25 000 Mark zu
zahlen .

Aahrplanäuderungen . Vom 15 . März bezw . 1 . April
an treten im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart ver¬
schiedene Fahrplanänderungen ein , die an den Aushängen
der Stationen zu ersehen sind. So verkehren die Schnellzüge
Stuttgart —Horb D 775 und 796 täglich , der Nachtper¬
sonenzug Pforzheim —Calw wird täglich bis Nagold (an
II .59 ) fortgesetzt.

Erinnerungen des Prinzen Max . On der Deutschen Ver -
lagsansialt Stuttgart werden demnächst die Erinnerungendes früheren Reichskanzlers Prinz Max von Baden
erscheinen . Prinz Max war bekanntlich der letzte Reichs¬
kanzler vor der Revolution und ist wegen seiner amtlichen
Bekanntgabe der angeblichen Abdankung des Kaisers , die
zu jenem Zeitpunkt noch nicht erfolgt war , vielfach an¬
gegriffen worden .

Aus kein Lande
Böckingen OA . Hellbraun , 13 . März . Rückerstattungvon Polizeikosten . Von den an den Staat bezahlten

Polizeikosten in Höhe von 57 728 werden 11 765 wieder
zurückerstattet . Bei der Neuregelung wurde ein Kopfsatz von2 .40 -K ( für Sontheim 180 ,Ä) angefetzt .

Aorchkenberg OA . Oehringen , 12 . März . Neue In -
gendherberge Die hiesige Jugendherberge , eine der
ersten im Hohenloheschen , war bisher im Diebsturm unter¬
gebracht , einem alten Bau mit einem schwer zugänglichenRaum . Nun hat der Kreisausschuß Schwaben das Neutor ,die bisherige Amtsdienerwohnung , gemietet und seit 1 .
März ist dort die Jugendherberge eingerichtet . Es ist in
zwei Stockwerken je eine Abteilung für weibliche und männ¬
liche Wanderer vorhanden und mit je 10 Betten und ver¬
sehen mit Wasserleitung , elektr . Licht und Kochgelegenheit .

Mergentheim , 13 . März . A n z e i g e n s ch w i n d l e r . In
betrügerischer Absicht wurde in der Tauberzeitung eine An¬
zeige des Inhalts aufgegeben , daß Frau Lechner aus Langen -
burg für den Unfall ihres Manns Gg . Lechner von der
Schweizer Versicherungszeitschrift „Bilder -Woche" einen Be¬
trag von 2800 Mark ausbezahlt erhalten habe . Frau Lechner
hat in Wirklichkeit nichts erhalten . Die Anzeige wurde von
den Vertretern der Bilder -Woche" (Generalvertreter Gebr .
Büche -Stuttgar ^ die in der letzten Zeit in verschiedenen Ort¬
schaften unteres Bezirks Werbevorträae gehalten haben , und

komischer Kauz istl Unter all dem Mannsvolk , das bei uns
schon aus und ein gegangen ist, war noch kein solcher wie
der . Will das Belt auf die andere Seite haben , wo kein
Fenster ist , und hat in seiner Kommode ein Nähzeug stehen,
mit allem , was hineingehört , gerade so wie unsereins . Und
der Förster hat den Mund kaum zugebracht , vor Verwun¬
derung : Zigarren hat er keine genommen , und das Bier ,
das sie ihm vorgesetzt haben , hat er stehen gelassen . Aber
die Tasse Milch , die ihm die Försterin angeboten hat , die
hat er getrunken , mit einem Stück Zucker drinnen . Wahr¬
haftig ! ich lüg ' nicht ! "

Der Torwart passte wie der Schlot eines Kohlen¬
dampfers und zwinkerte mit den Augen , was immer so
viel zu sagen hatte , als daß er etwas Neues wußte . „Mick-
Hat er vor einer Stunde gefragt , ob eines von den Mädchen
drüben im Nordbau schläft . Dann wäre es ihm heimlicher !"

Die Köchin ließ vor Entsetzen die Pfanne fallen , daß die
Spiegeleier auf dem Boden saßen wie die Dotterblumen auf
der Wiese.

„Gerechter Gott ! — Das wenn eines dem gnädigen
Herrn sagt, sitzt er morgen auf der Straße .

"
„Muß ihm 's halt keiner sagen, " warf der Stallmeister

ein . „ Das ist ein guter Patsch , nur dumm noch ! Die Rosse
haben alle nach ihm hingewiehert , wie er reingekommen ist,
und der „Nordstern "

, der Teufel , hat ihm das Gesicht ge¬
leckt."

„Du liebe Zeit, " sagte Dina , die alte Hausmagd , „es gibt
unter dem Mannsvolk welche, die besser für ein Frauen¬
zimmer taugten und gescheiter einen Rock onhätten als eine
Hose. Da kann er nichts dafürl Cs wäre wahrhaftig zum
Erbarmen , wenn ihn eins spotten tät .

"

„Spottet ihn keines ! " sagte die Köchin resolut und faßte
die verunglückten Spiegeleier in den Abfalleimer . „Wenn
er abends sein Bier nicht trinkt , soll er eine Halbe Milch
haben oder einen Kaffee , was er will . Deswegen braucht
er nicht zu verhungern . "

„ Hat er schon was zu essen gehabt ? " rief die Anne .
..Nein !"

(Fortsetzung folgt .)



die Einwohner vKMWen , die s.BMer -MöHe " zu SVMr
nieren , zur Veröffentlichung ausgegeben . Nach den Schwind¬
lern wird gefahndet.

Iteberk.-ngen , OA . Gelslingen, 13 . März . Landesver¬
ba n d d e r M i r t e M ü r N e m b c r g s E . B . Seit Ende
des letzten Jahrs ist das Badhokel lieberkingen mit dem
gesamten Inventar nebst Anlagen in das Eigentum des Lan¬
desverbands der Wirte Württembergs übergegangen und
wird als Eigenbetrieb geführt. Die baulichen Veränderungen ,
Instandsetzungenund Verbesserungen werden bis Ende März
beendet , so daß die Reueröffnung vor Ostern erfolgen kann .

Neu-Ulm , 12 . März . Vermißte Schülerin . Ver¬
mißt wird seit 3 Tagen die 14jährige Schülerin der 8 . Dolks -
schulklasse , Helene Maier von hier . Es ist an,zunehmen , daß
sie sich planlos im Land herumtreibt .

Biberach. 13 . März . A u t o l i n i e . Der fahrende Bote
Kramer in Mittelbuch hat die Genehmigung des württ . In¬
nenministeriums zum Betrieb einer Kraftfahrlinie auf der
Strecke Mittelbuch—Ringschnait—Iordanbad —Biberach er¬
halten.

Rihkissen OA . Ehingen, 13 . März . Aufwertung .
Bei der Generalversammlung der Darlehenskasse wurde be¬
schlossen , die bei der Darlehenskasse gemachten Festanlagen
mit 12 )4 v . H . aufzuwerten und diesen Betrag den Gläu¬
bigern gutzuschreiben . Den älteren und bedürftigen Gläu¬
bigern soll ihr Aufwertungs - Betrag bis zu 50 v . H . sofort
bar und der Rest in Raten gezahlt werden. Der Umsatz
betrug rund eine Million Mark .

Riedlingen, 13 . März. Jugendliche Diebe . In
Dietelhofen haben zwei Bürschchen im Alter von 10—11
Jahren der Mutter des einen 100 Mark entwendet. Als
man durch die verschwenderischen Geldausgaben der Laus¬
buben Verdacht schöpfte , hatten sie bereits 40 Mark für
Autofahrten , Zigaretten und Schleckereien verausgabt , den
Rest von 60 Mark hatten sie in einer Gartenhecke versteckt.

Ravensburg , 13 . März . Verbands tagderMirke .
Der 37 . Verbandstag des Landesverbands der Wirke Würt¬
tembergs findet hier vom 7 . bis 9 . Juni stakt.

Meckenbeursn, OA . Tettnang , 13 . März . Aufwer¬
tung . Nachdem die Altanleihen der Gemeinde eine Auf¬
wertung von 20 v . H . erfahren haben, sollen nun auch die
Inflationsanleihen aufgewertet werden. Die Aufwertung
wurde auf ebenfalls 20 v . H . festgesetzt.

Vom Bayrischen Allgäu, 12 . März . Erstickt . Dem
2 I . a . Töchterchen des Musiker -Feldwebels Pankraz der
Militärkapelle in Kempten blieb ein Stückchen Wurst im
Hals stecken , wodurch der Erstickungstod herbeigeführt wurde.

Sigmaringen , 13 . März . Autolinie . Am letzten Don¬
nerstag fand in Krauchenwies eine Versammlung statt, in
der über die Einrichtung einer Autobuslinie Ostrach —Krau¬
chenwies —Wald beraten wurde. Es wurde eine Kommission
eingesetzt, dis zunächst eine« Fahrplan und einen Fahrpreis¬
tarif entwerfen soll . ,

Baden
Karlsruhe , 12 . März . Eine wertvolle goldene Nadel, die

mit einer Perle und mehrfachen Smaragden besetzt ist, wurde
in einer Strafsache Mitte Dezember 1920 beschlagnahmt ; der
rechtmäßige Eigentümer der Radel konnte noch nicht er¬
mittelt werden. Eigentumsansprüche erbittet das Badische
Landespolizeiamt in Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 15.

Hesselhurst bei Kehl , 12 . März . Wegen übler Nachrede
erhielt der Landwirt Michael Goyer eine Geldstrafe von 70
Mark und der Bürgermeister Baumert wegen Beleidigung
eine solche von 30 Mark .

Mosbach, 13 . März . Auf dem Speicher der hiesigen An¬
stalt für Geistesschwache entstand durch zwei Zöglinge, die
geistig minderwertig sind und für ihr Tun nicht verant¬
wortlich gemacht werden können . Feuer . Zum Glück wurde
der Brand beizeiten entdeckt, sodaß größerer Schsden ver¬
hütet wurde.

Singen a. H . , 12 . März . Die Kantine beim Gaswerk
in Singen , Eigentum der Witwe Volzer, ist in der Nacht
auf Mittwoch abgebrannt . Die Brandursache ist noch nicht
ermittelt . Der Schaden ist , was das Inventar anbelangt ,
durch Versicherung gedeckt , die Baracke selbst ist jedoch nicht
versichert .

hausach , 13 . März . Die 45 I . a . Ehefrau des Schreiber»Waidele hat sich aus unbekannten Gründen durch Erhängen
1 ? Leben genommen.

Villingen. 12 . März . Der badische Kreisturnrat hält
seine Frühjahrstagung am 19 . und 20. März in Villingenab . Auch das diesjährige Gauturnfest des Schwarzwald¬
gaus findet vom 16 . bis 18 . Juli in Villingen statt, zumerstenmal verbunden mit dem Gau - Frauen- und Jugend¬turnen .

Donaueschingen , 13 . März . Die Landwirtschaftliche
Krelswinterschule beschließt am Sonnlag den 19 . Märzihren diesjährigen , seit ihrem Bestehen dritten Kurs . Am
Unterricht nahmen 59 Schüler teil .

Menzenschwand bei St . Blasien, 12 . März . Der Neubaudes Erholungsheims der Krankenkasse des Wiesentals unddes Marrgraflerlandeg ist nun soweit vorangeschritten, daßes lm <.au-fe des Frühjahrs bezogen werden kann .
Ueberlingen, 13 . März. Der Gastwirt Gustav Möckin

fahrlässiger Körperverletzung, Autl
flucht und Nichtbeachtung von Verkehrsvorschriften eine G ,
samtgeldstrafe von 500 Mk . oder fünf Wochen Gefängni,

Vom Oberland. 13 . März . Streit . In Hattenweil.
ist zwischen zwei Familien Streit entstanden. Der Hof hWerte von etwa 50 000 Mark spielte schon längst im Prozes
wege eine Rolle . Es kam nun zu Tätlichkeiten , wobei d ,eine Besitzer und ein Knecht nicht unerheblich verletzt wurde,Vendarmerie und Bezirksarzt waren bald zur Stelle .

Heidelberg . 11 . Mürz . Ein sechsjähriger Knabe aus Wieb¬
lingen ist hinter einem stehenden Fuhrwerk über die Straße
gelaufen. Hierbei wurde er von einem Personenkraftwagen
erfaßt und zu Boden geschleudert. Das Kind erlitt eine töd->
liche Kopfverletzung .

11 . März . Im Rhein wurde die Leiche einer
17jahrigen Dienstmädchens aus Mannheim geländet. Die
Ertrunkene war zuletzt in Rheinau in Stellung und hat sichbereits am 10 . vorigen Monats von dieser entfernt . Aus
schäm und Furcht vor Strafe dürfte das junge Mädchenden Tod im Wasser gesucht haben .

Weinheim. 11 . März . Ein 29 I . a . Lederarbeiter sprang
kurz vor dem Talbahnhof aus dem in voller Fahrt befind »
lichen Odenwaldzug, um seinen Hut, der ihm beim Stehenauf der Plattform davongeflogen war , zu holen . Er zog
sich eine schwere Kops - und Nierenverletzung zu . ^

Lokaler .
Wildbad , 14 . März.

Konzerte des Muflkvereins Es war ein guter Ge¬
danke der Musikoereinsleitung , am gestrigen Sonntage
ein sogenanntes Werbekonzert auf dem Kurplatz und ein
Abendkonzert im Bahnhofhotel zu veranstalten . Es wurde
dies als Vorgeschmack der nunmehr nahegcrückten Saison
empfunden , namentlich das Vormittagskonzert von 11 bis
12 Uhr , das ganz den Charakter der Kurorchesterkonzerte
trug. Wenn nun auch ganz selbstverständlich eine Dilet¬
tantenmusikkapelle nicht an ein aus lauter hervorragenden
Berufsmusikern bestehendes Kurorchester, das noch dazu
mit allen , nur erstklassigen Instrumenten ausgestattet ist,
heranreicht , so kann und darf doch gesagt werden , daß
die gestrigen Leistungen der noch jungen Musikvereins¬
kapelle sehr gute waren und allgemein Anerkennung ge¬
funden haben . Ihr Dirigent, Herr Eitel - Calmbach , hat
seine Leute gut in der Hand und wird die Kapelle ohne
Zweifel auf eine schöne Höhe bringen , zumal wenn der
junge Nachwuchs vollends herangebildet sein wird . Das
Programm war für beide Konzerte gut und abwechslungs¬
reich zusammengestellt und die trotz der ziemlich kalten
Witterung (das Thermometer zeigte nuv 2 Grad Wärme)
sehr zahlreich erschienenen Zuhörer kargten nicht mit ihrem
Beifall . Wir geben dem allgemeinen Wunsche Ausdruck,
die Musikvereinsleitung möchte doch noch öfters vor Be¬
ginn der Saison solche Werbe- und Abendkonzerte ver¬
anstalten ; ein guter Erfolg dürste dann sicher nicht aus-
bleiben . — Daß der nunmehrige Vorstand des Musikver¬
eins , Herr Karl Rometsch, aktiv bei der Kapelle mitwirkt ,
wurde anerkennend bemerkt.

Vom Sckützenverein. Anschließend an das gestern
nachmittag abgehaltene Uebungsschießen stand eine Dereins-
Ehrenscheibe bereit , auf die unter zahlreichen Bewerbern
Herr Karl Maier jr . den besten Schuß abgab . — Wir
gratulieren dem jungen Schützen herzlich !

Hansa . Unter dieser Spitzmarke schreibt Man dem
Pforzh. Anzeiger vom 12 . März 1927 : „ Sekt einigen
Wochen sucht hier ein Reisender für Herren - Unterwäsche
— angeblich der Berliner Filialvertreter einer württem-
bergischen Wäschefabrik, für die 60 Reisende arbeiten —
in Privathäusern , vorzüglich bei Lehrern , Aufträge zu er¬
halten . Leider ist ihm dies bei einer großen Anzahl ge¬
lungen ; er konnte viele Aufträge von 300 bis 1000 Mk .
vorweisen, trotzdem die Preise der Garnituren (1 Unter¬
hemd, 1 Unterhose) wahnsinnig hoch sind . Sie belaufen
sich auf 25—37 ^ und sind etwa 2V- mal so hoch wie
die entsprechenden hiesigen Ladenpreise . Nach meinen Er¬
kundigungen ist der betreffende Reisende überall mit der
größten Aufdringlichkeit vorgegangen , natürlich auch mit
der ausgesuchtesten Höflichkeit , die sich jedoch in gemeine
Wutausbrüche auflöste, sobald die ,,gnä ' Frau " nichts be¬
stellen wollte . Er war sogar so dreist, unaufgeforderteine
Bestellung aufzunotieren und , wenn die Unterschrift ver¬
weigert wurde , mit wutverzerrtem Gesicht unter Drohung
der „Anzeige" diese zu erzwingen zu versuchen. Als Leid¬
tragender möchte ich den Briefkasten bitten , mir mitzu¬
teilen : 1 . ob die zu solch wucherischen Preisen erzielten
Aufträge rechtsgültig sind ; 2 . ob es überhaupt eine solche
württembergische Firma gibt ; 3 . ob man gegen den Rei¬
senden wegen Wuchers bezw . Erpressung Vorgehen kann ?"
- - Sollen wir wirklich glauben , daß jemand so töricht
sein kann , sich in dieser Weise von einem Fremden be¬
schwatzen und betrügen zu lassen ? Es wird schwer sein ,
gegen den Reisenden vorzugehen . Vielleicht prüft auf eine
gemeinsame Anzeige einer Anzahl Geschädigter die Staats¬
anwaltschaft sein Geschäftsgebaren nach . Setzen Sie sich
mit anderen Betrogenen deswegen in Verbindung. In
den Zeitungen wird immer und immer wieder ermahnt,am Platze zu kaufen , statt bei unbekannten Hau¬
sierern.

»
Vom Wetter. Die frühlingshafte Witterung dauerte auch

in der vergangenen Woche fort , wenngleich die Temperaturen
nicht wieder so hoch stiegen wie zu Beginn des Monats.
Aber auch an den kühlsten Tagen überschritten sie dje Mittel¬
werte immer noch um 3 bis 4 Grad ; an den meisten Tagen
wurden 10 Grad Wärme beträchtlich überschritten. Ein aus¬
gesprochener Küitesinbruch ist bisher nicht erfolgt. Das Hoch¬
druck- und Kältegebiet über Rußland hat an Widerstands¬
kraft zwar verloren , scheint sich aber einstweilen noch zu er¬
halten . Jedenfalls ist die Frostgrenze noch weiter nach Nor¬
den und Osten zurückgemichen ; Temperaturen unter Null
herrschen zurzeit nur noch jenseits des Polarkreises , sowie in
Nord - und Ostrußland. Wir werden aller Voraussicht nach
auch in dieser Woche auf frühlingshafte , wenn auch veränder¬
liche und zeitweilig regnerische Witterung rechnen können .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Lin bedeutsamer Goethefund. Die lange von der Goethe -

Forschung vermißte Sammlung von Handzeichnungen Goe¬
thes, eine Widmung an die damalige Herzogin von Meck¬
lenburg , ist jetzt durch Zufall dem Goethe -Natianalmuseum
zu Weimar zugeführt worden. Der jetzige Leiter des
Goethe -Nationatmuseums , Professor Dr . Hans Wahl ,
konnte die Zeichnungen — sie stammen, wie man hört, aus
Eisenacher Familienbesitz — für die Sammlungen der
Museums sichern. Es Handel» sich um einen geschloffenen
Band mit 88 Zeichnungen deutscher , böhmischer und roman¬
tischer Phantasielandschaften, die einen besonder « Wert da¬
durch haben, daß auch farbig« Blätter darunter sind .
Goethes eigenhändiger Titel dazu bezeichnet sie als „Reise¬
zerstreuungen und Trostbüchlein 1806—1807" .

Der älteste Wann Sachsens , der ehemalige Mühlenhesitzer
Friedrich Rolle in Zschopenthal , ist im Alter von 101 Äahrstt2 Monaten gestorben .

AürMcher Konkurs. Ueber das Vermögen der Herzogin
Dorothea zu Schleswig-Holstein in Schloß Primkenau in
Schlesien ist das Konkursverfahren eröffnet worden. Di«
Herzogin ist die Witwe des Herzogs Ernst Günther , des
Bruders der früheren Kaiserin Auguste Viktoria.

Auch eine Bahn zum Ettaler Mandl? Es besteht der
Plan , von Ettal zum Ettaler Mandl hinauf eine Schwebe¬
bahn zu errichten. Die Bahn soll so einfach wie Möglich

aüFgesteltet werden, uni den Fahrpreis lstebrig HM ln zü
können . Zur Tatstation , die hinter den Oekonomiegebänden
des Klosters Ettal geplant ist, soll eine Autostraße gebaut
werden . Die Endstation soll bei der Starnberger Hütte zu
liegen kommen .

Schwebefchnellbahn. In Paris ist zur Zeit eine Schwebe¬
schnellbahn für den erwejkertenVorortverkehr im Bau, die eine
außerordentliche Geschwindigkeit erreichen soll . Auch in Essen
wurde dieser Tage eine Studiengesellschaft für den Bau von
Schwebeschnellbahnen im Ruhrgebiet gegründet. Diese Bah¬
nen haben Luftpropellerantrieb und sollen nach den Berech¬
nungen eine Geschwindigkeit von 200 bis 400 Kilometer aus
die Stunde erreichen können .

Kukisker wieder verhaftet. Der aus Rußland stammende
Grohschwindler Kutisker in Berlin wurde verhaftet, als er
eine „Erholungsreise" antreten wollte . Kutisker war schon
öfters in Haft, er hat es aber , wie sein Kollege Barmat,
immer wieder verstanden, durch ärztliche Gutachten sich die
Freiheit zu verschaffen .

Einträgliches Teegeschäft . Die große Strafkammer in
Hamburg verurteilte 7 Kaufleute und eine Frau zu Gefäng¬
nisstrafen von 15 Monaten bis herab zu 2 Monaten . Die
Angeklagten hatten jahrelang als Heilmittel gegen gewisse
Störungen bei Frauen einen harmlosen und billigen Tee in
ungeheuren Mengen vertrieben und den einzelnen Personen
Beträge von 10—35 Mark dafür abgenommen. Ihr Ein¬
kommen ging in die Hunderttausende im Jahr .

Sittenreinigung in Budapest. Der ungarische Minister
des Innern , v . Scitowszky , geht in einer Reihe von
Verordnungen scharf gegen Schmutz und Schund nicht nur in
Schrift und Bild , sondern auch im öffentlichen Leben vor.
Er erklärte im Abgeordnetenhaus , er wolle das Schamgefühl
schützen , und es dürfe weder durch Schaustellungen, noch durch
Tanz , weder mündlich noch schriftlich, noch in Stein gehauen
oder in Erz gegossen verletzt werden . Das Fluchen ist ver¬
boten . Das unbefugte Ansprechen eines weiblichen Wesens
aus der Straße wird mit Geldstrafe oder Arrest geahndet,
das „ Nachsteigen " und Belästigen mit Kerker bestraft.

Hochwasser in Frankreich. Die Aisne und Marne haben
weite Gebiete überschwemmt. Drei Menschen su

" ertrunken.
Lassinatee . Das amerikanische Ackerbauamt hat Versuche

zum Anbau und zur Veredelung der grünen Cassinapflanze
gemacht , die ein dem Tee ähnliches Getränk ergeben soll-
Die grün« Cassina ist nahe verwandt der Mata- Cassina , aus
der in Südamerika das Getränk Mate gewonnen wird . Die
Pflanze gedeiht auf sandigem schlechtem Boden ; eine Ver¬
suchsanlage in Süd - Karolina soll eine Jahresernte von 2250
Kilo ergeben haben. Man glaubt, daß in den Südstaatsii
eine Fläche von 60 000 Geviertkilometer für den Anbau
benutzbar wäre . Die Absicht ist, ein Getränk zu schaffen, das
durch feinen Koffeingehalt anregend wirkt und den aus dem
Ausland eingeführten. l»eim amerikanischen Publikum ohne¬
hin wenig beliebten Tee ersetzen kann .

Das Erdbeben in Japan ist weit schrecklicher , als man
nach den bisherigen Meldungen angenommen hatte . Die
Zahl der festgestellten Todesopfer übersteigt 90OO. Am
schwersten hat der Norden gelitten. Zahlreiche Tote wurden
auf entlegenen Bauerngehöften gefunden, wo häufig ganze
Familien ums Leben gekommen sind . Hunderte von
Menschen , die durch das Erdbeben verletzt wurden, sind in
ihrer Hilflosigkeit bei dem am zweiten Tage nach dem Erd¬
beben wütenden Nordsturm erfroren .

Der Uraffe . Bei Bilaszur (Indien) sollen der Unterkiefer
und Teile des Oberkiefers eines versteinerten Menschenaffen
gesunden worden sein , denen der Vorstand des geologischen
Vermessungsdienstes der indischen Regierung , Dr . Pilgrim ,ein Alter von etwa 1 Million Jahren zuschreibt. Pilgrim
glaubt den unmittelbaren „ Vorfahren" des Menschen ent¬
deckt zu haben ( !) und will darüber eine Denkschrift verfassen .

Bei Arbeiten in den Biskupitzer Landbergen (Oberschle¬
sien ) wurde eine Siedlung aus der mittleren Steinzeit (etwa
6000 v . Ehr .) aufgedeckt und eine Anzahl Feuersteinwerkzeuge
und Waffen gefunden .

Die Entwicklung des Bestandes an Schweinen und Pfer¬
den im Jahr 1S26. Nach den vorläufigen Ergebnissen der
Viehzählung vom 1 . Dezember 1926 weist der Stand der
Viehhaltung lm Deutschen Reich gegenüber dem Jahr 1925
bei Schweinen und Pferden wesentliche Veränderungen auf.
Bei den Schweinen konnte man eine Vermehrung um
rund 3 Millionen Stück, das sind nahezu 20 v . H . , fest -
skellen . Die Vermehrung bezieht sich in der Hauptsache aus
Ferkel und Schweine im Alter von 8 Wochen bis zu einem
halben Jahre . Die Ferkel haben um 902 800 Stück oder
30 v . H . und die Schweine mit 8 Wochen bis zu einem
halben Jahr um 1556 200 Stück oder 23 ^ v . H . zugenom¬
men . Die Zahl der Zuchtsauen mit einem Alter von einem
halben bis 1 Jahr Hai sich um 134 500 Stück oder 27,4 v . H .,
vermehrt. Der Altersaufbau des deutschen Schweinebestan¬
des deutet also darauf hin, daß eine bedeutende Vermeh¬
rung des Schweinebestandes im nächsten Jahr sehr leicht
möglich i r . Bei einem heutigen Gesamkschweinebestand von
19 412 500 Stück und einem Vorkriegsstand von 22 533 400
Stück heißt das , daß im Jahr 1927 bei entsprechender Ren¬
tabilität der Vorkriegsstand an Schwe. nen gut erreicht wer¬
den kann . Der Bestand an Pferden ist von 3 916 900 Stück
am 1 . 12 . 1925 auf 3 868 600 Stück am 1 . 12 . 1926 zurück-
gegangen. Der Rückgang ist deshalb ganz besonders be¬
merkenswert , weil er sich in der Hauptsache aus den Foh -
lenbesland bezieht . Bei den unter 1 Jahr alten Fohlen war
der Bestand am 1 . 12 . 1925 250 000, am 1 . 12 . 1926 nur
noch 185 000 , das sind 65 000 oder 26 v . H . weniger. Der
Altersaufbau des heutigen Pferdebestandes weist auf starkverminderte Aufzucht und auf einen hohen Bestand an
älteren Pferden hin . Der deutsche Pferdebestand zeigt also
eine stark abwärts schreitende Entwicklung auf.

Der Verband der deutschen Jugendherbergen hat sichbereit erklärt , seine Musterjugendherbergen während der
weniger regen Wanderzeit ganzen Schulklassen für längereDauer als Standbleib . n und Schullandheime zur Verfü¬
gung zu stellen . Ferner nehmen seine Kinderdörfer in Stau¬
muhle in der Senne mit 1000 Betten und im Münsterlagermit 3000 Betten — ein drittes ist auf dem ehemaligen« chwnZatz Wahn geplant — große Gruppen von Schülernund Schülerinnen , auch ganze Schulen zu längerem Aufent¬halt auf.

Wachsende deutsche Auswanderungszifser . Nach den
soeben erschienenen Mitteilungen des Stat . Reichsamts
haben im Jahr 1926 nach den vorläufigen Feststellungen
insgesamt 64 985 Deutsche ihre Heimat verlassen . Im Ver¬
gleich zum Vorjahr zeigt auch das Jahr 1926 eine langsam
ansteigende Auswanderungsziffer . Da nach den neuesten
Meldungen die Herabsetzung der amerikanischen Einwande¬
rungsfestzahl nicht schon mit dem 1 . Juli 1927, sondern
möglicherweise erst am 1 . Juli 1928 in Kraft tritt, ist auch
für die kommenden Monate kaum mit einem Zurückgehen
der deutschen Auswanderung zu rechnen.



Sla .td der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg .
Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts
war am 28. Februar 1927 der Milzbrand in 1 Oberamt
mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft , und die Maul - und Klauen¬
seuche in 16 Oberämtern mit 42 Gemeinden und 97 Ge¬

basten verbreitet . Ferner traten auf : die Räude der Schafe
in 3 Oberämtern , 23 Gemeinden , 6 Gehöften , die Schweine¬
seuche und Schweinepest in 3 Oberämtern , 3 Gemeinden ,
3 Gehöften , die Kopfkrankheit der Pferde in 14 Oberämtern ,
31 Gemeinden , 34 Gehöften , die ansteckende Blutarmut der
Pferde in 10 Oberämtern , 25 Gemeinden . 30 Gehöften und
die Gefliigslcholera in 4 Oberämtern , 4 Gemeinden und 12
Gehöften .

fandet und Verkehr
Berliner Dollacüurs , 12 . März . 4 .21 G . 4 .22 B .
Anleiheablösung mit A .R . 31 .50.
Anloiheab 'öfung ohne A .A . 23.75.
140 Mark —

'
600 sranz . Franken .

Berliner Geldmarkt , 12 . März . Täal . Geld 4—6 , Monatsgeld
6 .75— 8 . Warenwechiel 4 .875 v . H . Es macht sich wieder ein
gröberer 3uftuk von Auslandsaeldern bemerkbar .

Reichsbankdiskont 5 . Lombard 7 . Privat kurz 4 .62 . lana 4,5
vom Hundert .

Reichedarlehen sür die Mologa ? Blättermeldungen zufolge soll
die Mologa vom Reich ein Darlehen von 25 Millionen Mark er¬
bauen . nachdem Dr . Stresemann und der deutsche Botschafter in
Moskau . Gras Brockdorss -Rantzau . das Gesuch der Gesellschaft be¬
fürwortet halten . — Die Mologa ist « ine Gesellschaft , di« in Ruß¬
land Ausbeutungsrecht « van Waldungen usw . betreibt . An der
Spitze der Gesellschaft steht u a der bekannte Reichstagsabgeord¬
nete Dr . Wirth .

Oer ausländische Messebesuch In Leipzig betrug im Jahr 1924
13 500 . 1925 17 200 . , 926 19 610 1927 rund 25 000 .

Glashauskultur sür den Gemüsebau . In einer Lrndwirtschast -
lichen Berjammlung in Gonsenheim tra : ei » Fachmain m einem
Vertrag bezüglich des deutschen Gemüsebaus für die Umstellung
ooin Freilandbait zur möglichst ausgedehnten GlashauskuOur nach
holländischem Muster und zur Erzeugung von Spezialmarken ein .
Dies« Umstellung dürfe aber n >chi überstürzt vor sich gehen , ein «
gewiss« Unterordnung unter eine » allgemeinen großen deutschen
WlNschajtsplan sei notwendig . Di« Versammlung ersuchte die
Reichs - und Staatsbehörden in eine . Einschließung . baldigst eine
wirksame Förderung des deutschen Glashausbaus e -nzu ' eite ».

Stuttgarter Börse , 12 . März . Das Geschäft mar an der heutigen
Börse außerordentlich ruhig mi ! Rücksicht auf das Wachenende . Die
Kursveründerungen waren unbeoeutend , doch ei-er nach unten
gehend . Zum Schluß war man etwas leicht erholt . Am Renten¬
markt blieben Lorknegs -Psandbriese bei geringen Umsätzen kaum
verändert . Für Goldpfandbriefe zeigte sog zum Teil Nachfrage
nach höheren Kursen .

Würtl . Versinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Getreidepreise , 12 . März . Weizen märk . 26 .70—27,
Roggen 24 .50— 24 .70 , Wintergerste 26 .20—26 .50 , Sommergerste
21 .30—24. 10, Haser 19 .40—20 .20, Weizenmehl 34 .25— 36.75, Aog -

genmehl 33 .50- 35 .50 , Weizenkleie 15 .75—16 , Rvggenkleie 15
bis 15 .25.

Märkte
Skukkgarker Obst- und Geniüsegroßmarki , 12 März . Edeläpfel

35 - 45t Tafetäpiel 20—35 Taskilnrnen 18—25 ; Kartoffeln 7 —8;
Endiviensalat 15—25 ; Wirsing 10 — 12 ; Filderkraul 6—8 ; Weiß¬
kraut rund 6—8 ; Rotkraut 7—10 ; Blumenkohl 30—80 ; Rosenkohl
10— 25 ; dito 1 Psü 25—35 ; Grünlohl 8—10 ; rote Rüben 8- 10 ;
gelbe Rüben 7—9 ; Zwiebel 7 —10 ; Rettiche 3—8 ; Monatsrewch
15—20 ; Sellerie 10—25 ; Schwarzwurzeln 30—35 ; ispinat 30 ;
weiß « Rüben 4—5

Holzverkausserlöse aus den würli Slaalsivaldnngen . Im Monat
Februar kamen an N a d e l st a m m h o . z aus den würtiemberg :-

schen Staatswaldungen zum Verkauf ; in Oberschwaben 21 942 Fm .
Fichten und Tannen ni . i einem Durchschnittserlös von 129 Prozent
( im Januar 122 Prozent ) und 2194 Fm Forchen und Lärchen mit
einem dnrckicknittlicken Erlös non 117 Brot ( im Januar 109 Proz .)

der Laudesgrundpreise , im Schwarzwald 30 882 Fm . Fichten und
Tannen mit durchschnittlichem Erlös von 141 Prozent ( im Januar
136 Prozeni ) und 7405 Fm . Forchen und Lärchen mit durchschnittl .
ebenfalls 141 Prozeni ( Januar 126 Prozent ) , im Nordostland
22 304 Fm . Fichten und Tannen nur durchschnittlich 137 Prozent
( Januar 131 Prozent ) und 1567 Fm . Forchen und Lärchen mit
133 Prozeni ( Januar 117 Prozent ) , im Mitte !- und Unterland
22 986 Fm . Fichten und Tannen nut einem Durchschmttserlös von
141 Prozent ( Januar 131 Prozent ) und 3255 Fm . Forck)« n und
Lürä -en mit einem durchschnittlichen Erlös von 135 Prozent (Jan .
125 Prozent ) . Insgesamt wurden aus den württembergischen
Staatswaldungen im Februar 97 484 Fm . Fichten und Tannen
mit durchschnittlich 137 Prozeni (Januar 132 Prozent ) und
14 421 Fm . Forchen und Lärchen mit durchschnittlich 135 Prozent
(Januar 120 Prozent ) der Landesgrundpreise verkauft . Es wurden
bezahlt : sür G e r ü st st a n g « n 3 .49 -4t . Baustangen Kl . 1a . 1k ,
2 . und 3 . Kl . 2 .35 -4t . 1 .65 -4t . 1 .05 -N und 0 .75 -4t , für Hagstangen
1 . bis 3 . Kl . 98 -Z , 65 und 48 für Hopfenstangen 1. bis 5. Kl.
50 , 39 , 23 . 34 und 16 4 . sür Rebstecken 1 . und 2 . Kl . 9 und 8 -Z
je Stück . An Brennholz kamen im Februar aus den wünt .
Staatswaldungen insgesamt zum Verknus 27 746 Rm . Laub - und
13 833 RM . Nadelholz , zusammen 41 579 RM , mit einem Durch -

schnitiseriös von 115 Prozent der Bezirksgrundpreise (im Januar
107 Prozent ) Kegen Monatsschluß wurden bezahlt : für Pa pi e r-

holz 1 KI . 17 .33 - 18 .64 -4l . 2 . K 15 .03- 15 73 -4t 8 . Kl . 12 .76

bis 14 .12 . « je Rm ., für Schichtnutzhoiz , und zwar Eichenroller - ,
Ruqel - und Nutzscheiter 17 .50 -4t . 22 und 28 58 -4t . Rotbuchenspatier
und - bürstenscheiler 21 .32—25 .50 und 20 .59 -4t . Eichenrugel und
- roller 19 .20 und 13 . 10 -4t . Ahornroller und -rüget 15 .80—20 .70 -<t ,
Weibbuchenratter und - ruqel 16 20- 19 . 15 -4t , Birkenroller und
- ruqel II 10— 14 .45 .« Lindenruae : 17 .40 -4t . Forchen - und Lär¬

chenroller und - ruqel 12 .30— 19 .80 -4t . Fichten - und Tannenspätter
sAnbruch ) 25 ,.<t . desgi . Roller und Rüget 13 .22— 14 -4t se NM .,

für L a „ b st o m m h o l z . und zwar Elchen Sorte a 1 .- 5 . Kl.

192 .20—48 .80 -4t . Sorte b 1 .- 6 K! . 132—26 -4t . Sorte c 1 . - 6 . Kl .
107 70—20 -N Rotbnä >en Sorte a 2 —5 Kl . 65—33 .30 -4t , Sorte b

1 .- 5 . Kl . 62 .80 —26 -41 Sorte c 1 .- 5 . Kt 50 . 10- 22 .70 -N . Rot¬

buchenschwellen 1 . und 2 Kl . 30 .70 und 27 -4t , Eschen Sorte a

Z _ g Kl 127 —84 d? - a >. b 3 —6 . Kl . 95 .40—25 .70 -4t . desol . c

4 . und 5 Kl . 45 .50 und 44 .50 - !t . Ahorn Sorte a . b und c 3 .- 6 . K(.

81 —26 90 -4t Welßbuä '-en Toris a . b und c 4 .- 6 . Kl . 70— 29 .30 ^tt ,
Birken Sorte a . b und c 4 .- 6 Kl 97 .70—36 .80 -4t . Ulmen Sorte b

z .—5 , Ki . 46- 31 .90 -4t , Erlen Sorte a b und c 4 .- 6 , Kt . 42 70

bi -- 18 60 l< Linden So -tte o . b und c 2 —5 Kl . 70 70—32 .60 -4t ,

Pappeln Sorte b 3 .- 5 . Kl . 36—25 .25 -4t je Fm .

Unsinnen . OA Urach 11 März öagöv er Pachtung Die

Gemeinbemab wurde am w ^ i ' ere 6 Jahre verpachtet Pachter blieb

Robert Micb - Stutlgarl . Das Pachtgeld beträgt pro Jahr 1400,

bisher 450 --4t.

Devisenkurse In Reichsmark

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London l
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D Oesterr .
Vrag
Ungarn
Argentinien
Tokio

, 00 Guld
lOO Belga

OM K ,
100 llr
100 Kr

100 L >ro
Pid Ster '

l Dollar
100 F ,
tOOFl

100 Peseta
100 Schill

IN," Nr
100 Pengö

! P ? r
1 Pen

Daitzlg 100 D Guld

11 . Mär » 12. <Z
Geld Brief Geld

108 55 168 97 168 47
58 56 58.70 58,54

109 41 109 69 110 11
112.21 112 49 11219
112.58 112 .86 112,56

18 .79 18 83 18,77
20 .441 20,493 20 .434
t .2125 1,2225 4,21
10 475 10 .515 16.475
51 .035 31 235 80 99
72 36 72 54 72 61
59 .29 59 .43 59 26
12,469 12 .509 12 .466
73,57 73,75 73,53

1,778 1,782 1779
2 .072 2,076 2 071

31 .63 81,33 81 57

Brief
168 .89
58,68

110 .39
112 .47
112 .84

18,81
20 .486

4,22
16 .515
81,19'
72,79
59,40
12,506
73,71

1,783
2,075

81 .77

Wetter sür Dienstag
Flacher Tiefdruck zieht sich von Finnland bis Frankreich und

wandert südöstlich, öm Nordwesten zeigt sich Hochdruck . Für
Dienstag ist unter diesen Umständen zwar noch zeitweise bedecktes ,
aber höchstens zu vereinzelten Mederichlägen geneigtes Wetter

zu erwarten .

Svrechsaal .
Für di« unter dieser Rubrik stehenden Stnsendungen übernimmt die Reduktion

nur die prcßgesetzlich« Verantwortung .

Die Bautätigkeit in Wildbad . Unsere Bauhandwerker
haben nun einen ganz schlimmen , verdienstlosen Winter
hinter sich, einen Winter , an den sie noch lange denken
werden . Umsomehr begrüßen sie jetzt das nahende Früh¬
jahr und hoffen ans guten und reichlichen Verdienst , um
die gähnende Leere in der Haushaltskasse wieder etwas
günstiger gestalten zu können . Leider sind aber die Aus¬
sichten auf Belebung der Bautätigkeit hier gar nicht gut .
Alles hofft deshalb aus die baldige Inangriffnahme des
Postgebäude - Neubaues , zu welcher Frage morgen auch der
Gemeinderat Stellung nehmen will . An alle Hausbesitzer
ergeht deshalb die Bitte , nötig gewordene Reparaturen
oder Veränderungen an den Häusern nicht „ auf bessere
Zeiten " hinauszuschieben , sondern jetzt vornehmen zu
lassen . Und wer Arbeit für unsere zahlreichen anderen
Erwerbslosen beschaffen kann , der tue dies ebenfalls jetzt
ohne Zögern !

Stuttgarter Lebensversicherungsbank A - G . Im Jahr
1926 hat die Stuttgarter , obwohl die Wirtschaftslage
immer noch viel zu wünschen übrig ließ , wiederum ein
gutes Neugeschäft erzielt . Beantragt wurden mehr als
11000 Versicherungen über insgesamt 83 Millionen NM .
Versicherungssumme ; neue Versicherungsscheine wurden
angefertigt für 9800 Versicherungen über eine Gesamt¬
summe von rund 73 Millionen RM . Der Versicherungs¬
bestand hat Ende 1926 rund 269 Millionen NM . , die
Prämieneinnahme im abgelaufenen Jahre etwa 13 Mil¬
lionen RM . betragen . Der Rechnungsabschluß ist noch
nicht ganz fertiggestellt . Soviel steht aber fest, daß . das
Geschäftsjahr 1926 bei recht mäßigen Unkosten einen hohen
Sterblichtettsgewinn und bedeutende Zinsgewinne gebracht
hat . Der vorzeitige Abgang ( Storno ) kann im Hinblick
auf die Zeitverhältnisse als recht mäßig bezeichnet werden .
Nach alledem wird das finanzielle Iahresergebnis wiederum
sehr günstig sein und eröffnet den Versicherten die besten
Dividendenaussichten . Für sämtliche in den Dividen¬
dengenuß eingstretenen Versicherungen beträgt die Divi¬
dende des Jahres 1927 bekanntlich 32 " » der vollen
Iahresprämie .

Das Wiirttemterger Gsdenkwerk vom Weltkriege .
Wie wir hören , wird noch im März dieses Jahres im
Verlage der Ehr . Bester A . G . in Stuttgart ein monumen¬
tales Gedenkwerk erscheinen : „Die Württem berger im
Weltkriege "

. Ehrenamtlicher Verfasser des Textes ist
Generalleutnant v . Moser Das Werk ist mit zahlreichen
anschaulichen Skizzen des Generalmajors Flaischlen , sowie
mit vielen namensreiche » Kriegsgliederungen und Tabellen
der Reichsarchivzweigstelle Stuttgart versehen ; es ist mit
70 Führerporträtsund rund 860 kriegsmäßigen Abbildungen
im Text , sowie mit 24 großen farbigen Bildtafeln aus den
Erlebnissen der württembergischen Truppen im Weltkriege
geschmückt. Dieses württembergische Geschiehts - , Volks¬
und Erinnerungs buch dürfte daher als besonders schönes
und würdiges Östergeschenk jedem Württemberger
willkommen sein . Der Honorarbetrag ist für einen beim
würitembergischen Landeskommandauten neu zu schaffenden
Kriegs - Hinterbliekenenstock bestimmt . Wir werden auf das
Buch noch zurückcommen . Bestellungen auf dieses württem -

bergische Ehrenbuch nimmt schon jetzt jede Buchhandlung
entgegen .
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Nöthling - Schämberg ,
N . Heilanstalt .

bleueste 7 . ^ utlagc . ——

bleu äurgkgcseken unä auk äen
neuesten Ltanä äer gesetr -
lieben Bestimmungen ergänrt !

SsLollüviP gsvMot M Vorbereitung nuk üi« Reistsr -
yMang . klsrvoMgönäks Lvbr- unä ZlsMebisge-
duvd kür sväen ssidstöirÄig « » 8snü «ltzrksr .

preis bei 360 Seiten lnbatt

nuiik ° SV> !k - 2 . SO

franko gegen Voreinsendung von älk . 3 .80 , gegen Xsckn . 4 .—

/ tus eüsm InNsIt :
Oescbicbte äes llanävverks — Oeverbeoränung — tiausier -
banäet — Innungen - - InnunZsuussckuisse — Innungsverbünäe
Oeverdevereine — llorMverkskammern — bunäesZeverbeamt
bebrlmzsvesen — bebrvertrsZ — ilesellenprüfun :; — -Vleister-
titel unä äleisterprütunZ — Meister unä Oeselle — -Zideits -
vertraz — Tarifverträge — Jeverbegeriebt — cienossenscbakts -
zvesen — Werkvertrag — lVliete unä packt — Kaut unä cZd -

rablunL — VerMrunz — Klaze unä LvsnzsvollstreckunZ —
Konkurs — Lickerurij; äer kaukoräerunxen — tlaktMckt —
Onlauterer Wettdecverb — patsntxeselr — Oebrauckismuster ,
Uustersebutx unä Wareneeickisn — pinkornmensteuer — Ver-

müZenssteusr — Umsatzsteuer — Wewsetsteuer — Kraki -

tabrreugsteuer — Oevc-erbssteuer — Oebäuäesteuer — Osbäuäe -

Lntsebuiäunzssteuer — Orunästeuer ^ Kranken - , Unkall - ,
Invaliäen -, ^ nxestelltenversicbsrrmp ; prvverbstosenkürsorse
DMitärversorgunZ — 4rbsitsnacirvveis — ätaatl . VerMbunZs -
vesen in Württemberg — Wokiiungsvvesen — -4us äer äeutsebeu

peiclisvertassunA .

in QskskSttsNsttS
« iss

iLUssel-Wchs-Wze
Lvhli ..
BiM „ ..

in diversen Farben
empllshlt

Rsbert Treiber.
u .

Srssksui ' snls

empksbte ick meine

zcktMrvölÄibvck « »

NüMettevkö
von leickt bis sckvverste Qualität

in allen .ZuklaMN .
Sbsiizg Nouverklilberuog sbgs -

agtztvr üestsoke unä Isksiosräte .
krspsr ' stui ' sn .

SckneUstsNeäisnunZ u . reelle Preise .

6kkl8ü8 « SilüffLk kkorLkkim
Sestsoklsbrik

IVIuslsorimmsi - Usnnislcksti ' . LI .
-Zkbiläungen unä Preislisten
steken Zerne rur Verfügung .

boi stobst - ? rovi8ion ^ssusstt .
Krv88ner L Lo .. ktourüäe/Lule .
klol 2wllo — cknIouslsntÄdrili

stfeustsitsn

MWer -
; Nre !«
1 „SWi !WÄd

"

Mildbad e. V .
Heute abend 8 Uhr

Reigenprobe.
Der Saalsahrwart .
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